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Abnehmende Siadtbevölkevung

Die Statistik zeigt seit einiger Zeit deutlich einen Rückgang
der Bevölkerungsziffern in den größeren und teilweise auch
schon in den mittleren Städten . Die Ursachen liegen wohl
auf dem Gebiete der natürlichen Bevölkerungsbewegung als
auch auf dem der Fort - und Zuzüge vom Lande in die Städte .

In den deutschen Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern
war die Heir.atSziffer im Jahre 1931 wiederum um 0 .9 auf
je 1000 Einwohner niedriger als im Jahre 1930 , obwohl schon
in diesem Jahre ein Rückgang um 0,5 auf je 1000 Einwohner
eingetreten war . Die Verminderung der Heiratsziffer ist eine
natürliche Folge der Verschlechterung der allgemeinen Wirt -
schastslage und der Verelendung der breiten Massen der städti -
schen Bevölkerung . Aus dem gleichen Grunde geht auch die
Zahl der Geburten ständig zurück . Sie war im Jahre 1931
gleichfalls um 1,3 auf je 1000 niedriger als in dem voran -
gegangenen Jahre . Noch bemerkenswerter ist jedoch, daß auch
die Zahl der Sterbefälle , die bisher zurückzugehen pflegte , so-
wohl in den Großstädten wie in den Mittel - und Kleinstädten
um durchschnittlich 0,2 je 1000 höher war als im Vorjahr .
Das ist zum Teil eine Folge der veränderten Altersgliederung
der Bevölkerung , nämlich des Überwiegens der älteren Jahr -
gänge , zum Teil aber auch die des starken Auftretens der
Grippe und ähnlicher Erkältungskrankheiten . Infolge dieser
Zunahme der Sterblichkeit einerseits und des Rückgangs der
Lebendgeburten andererseits ist das natürliche Bevölkerungs -
Wachstum in den meisten Groß - und Mittelstädten sehr nahe
«n die Nullgrenze herabgesunken . In sechs Großstädten , näm -
lich in Berlin , München , Dresden . Magdeburg , Altona und
Braunschweig sowie auch in fünf Mittelstädten wurden sogar
bereits mehr Sterbefiille als Geburten gezählt . Rur die Groß -
städte mit starker Jndustriearbeiterschast in Rheinland . West-
falen und in Oberschlesien wiesen noch eine verhältnismäßig
starke Bevölkerungsvermehrung auf . Im Reichsdurchschnitt
betrug der Geburtenüberschuß etwa 4,7 je 1000.

Dieser natürliche Bevölkerungszuwachs wurde aber in den
meisten Großstädten durch einen Wanderungsverlust reichlich
ausgeglichen . Das gilt insbesondere für die größeren Städte
des westdeutschen Jndustriebezirks , wie Essen , Dortmund , Duis -
bürg , Gelsenkirchen usw ., aber auch für Frankfurt a . M . und
Mainz ^ In allen diesen Städten war infolge der Verschlech-
terung des Arbeitsmarkts und der Verdienstmöglichkeiten der
Kortzug stärker als der Zuzug . Für die Gesamtheit der Groß -
städte ergab sich im Jahre 1931, ebenso wie schon im Vorjahre ,
ein Wanderungsverlust . Er betrug im Jahre 1930 bereits
60 000 , im Jahre 1931 aber 102 000 oder 5,2 auf je 1000 Ein -
wohner . Die Wanderungsverluste der Großstädte haben hier -
nach im letzten Jahre beträchtlich an Ausdehnung und Stärke
zugenommen . So verlor z. B . Berlin rund 33 000 Einwoh¬
ner oder 7,7 auf das Tausend der Bevölkerung durch Abwan -
derung , Hamburg fast 11 000 . Bon den 50 deutschen Groß -
städten gingen im Jahre 1931 insgesamt 39 Städte infolge
Abwanderung an Einwohnerzahl zurück , und nur 11 Groß -
städte hatten noch einen geringfügigen Wanderungsqewinn ,
so z. B . Stuttgart , Magdeburg und Krefeld . Aber auch auf
die Mittelstäbte hat diese Abwanderungsbewegung schon über -
gegriffen , denn auch in den Städten mit 50 000 bis 100 000
Einwohnern waren die Fortzüge im letzten Jahre um rund
6000 größer als die Zuzüge . — Der Wanderungsverlust der
Städte beruhte im allgemeinen nur auf dem Nachlassen der
Zuwanderung , dagegen nicht auf einer vermehrten Rückwan -
derung nach dem flachen Lande . Die Stockung der Zuwan¬
derungen erklärt sich wohl in der Hauptsache daraus , daß in -
folge der gegenwärtigen allgemeinen Arbeitslosigkeit der An -
reiz zum Wohnortswechsel in Fortfall gekommen ist. Es wäre
jedoch wohl voreilig , wenn man aus den jetzigen Wanderungs -
Verlusten der Städte bereits auf das Einsetzen einer Stadt -
flucht schließen wollte .

Trotzdem ist der Rückgang der Bevölkerung in den Groß -
und Mittelstädten infolge der verminderten natürlichen -3e-
Völkerungszunahme und infolge des Aufhörens der Zuwan -
derung nach den Städten in kommunalpolitischer Hinsicht
außerordentlich wichtig . Sie macht eine wesentliche Berände -
rung der kommunalen Wohnungsbau -, Schulbau «, und auch der
Bodenpolitik notwendig . Die Stadtverwaltungen , die bisher
Mit einer ständigen Bevölkerungszunahme rechnete ^ müssen
aus der jetzigen entgegengesetzten Bewegung die entsprechen »
den Folgerungen ziehen und sich demgemäß umstellen .

Gewalttätigleite « «« erilauischer Kriegsveterane » . Einige
hundert Kriegsveteranen bemächtigten sich in East St . L»«iS
{Illinois ) eines Güterzugs , um nach Washington zu fahren
J>nd ihre Forderungen nach sofortiger Auszahlung ihrer « er»
Schern«, vorzutragen . Sie verließen den Bahnhof nach
zwölfstündiger BerkehrSuntevbrechung und erst nach Eintref -
sen von 300 Mann Nationalaarde aus Springfield .

Letzte Nachrichten
Auswärtiger Ausschuß

des Reichstags
Der Reichskanzler zur Außenpolitik

« DZ . Berlin . 24 . Mai . (Tel .) Der Auswärtige
Ausschuß des Reichstag » trat am DienStag unter dem
Borsitz des Abg . De Frick lRatfoz . ) zusammen . Außer dem
Reichskanzler nahmen auch Reichsverkehrsminister
Treviranns und der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts , von Bülow , an der Sitzung teil . Reichskanzler Or.
Brüning ergriff sofort das Wort , um eine ausführ -
liche Darstellung der hauptsächlichste« außenpoli -
tischen Probleme zu geben : Genfer Verhandlungen ,
Tribute , ausländische Schulden , Abrüstung , Donauproblem ,
Memelland und Danzig .

vw AUsuunnentvut

des Vventzenlandtass
Vor Beginn der ersten Sitzung

BDZ . Berlin , 24. Mai . <Tel .> Di « Premiere des neuen
Preußischen Landtags steht heute im Mittelpunkt
aller Berliner Ereignisse . Bis zur letzten Stunde habe « noch
massenhaft Anfragen an das Landtagsbüro mit dem vergeb -
lichrn Versuch eingesetzt, Zutrittskarten zu erhalten .

Das Personal des Hauses war vor allem mit der Vertei -
lung der ersten 50 Anträge und sonstiger Vorlagen beschäftigt ,
die dem Hause bereits zugegangen sind . In den Mittags -
stunden hatten die Rationalsozialisten noch einmal eine Frak¬
tionssitzung anberaumt und eine Stunde vor Beginn des Ple -
nums , also um 2 Uhr , traten die Deutfchnationalen zu einer
konstituierenden Fraktionssitzung zusammen . Es steht jetzt
fest, daß der Alterspräsident , Abg . General Litzmann (Natsoz .) ,
außer seinem Sohn , dem Abg . Litzmann - Ostpreußen , und dem
Nationalsozialisten Hintler , auch die Abgeordneten Paetzel
(Sozdem . ) und Frau Giese (Zentr .) zu vorläufigen Beisitzern
in das Präsidium berufen wird .

HanSbattsanssGnS deS Reichstags
BDZ . Berlin , 24 . Mai . (Tel . ) Der Haushaltsausschuß

des Reichstags lehnte nach Beendigung der Aussprache Sie
Anträge » er Nationalsozialisten , der Deutsch -
nationalen und der Kommunisten auf Aufhebung aller feit
dem 1 . Juli 1930 erlassenen ^ Notverordnungen oder einzelner
von ihnen mit 18 gegen 17 Stimmen ab . Für die Aufhebung
trat außer den Antragstellern auch die Deutsche Bolkspartei
ein .

Sva « zdM «be Geheimakten
in -kommuniftenbesitz

WTB . Paris , 24. Mai . (Tel . ) Nach einer Meldung deS
,. Matin " ist die Polizei in den Besitz einer Aktenmappe ge-
raten , die ein Kommunist namens Gauthier auf der Reise
von Paris nach St . Nazaire verloren hat . In der Mappe
wurde eine Anzahl geheimer Dokumente , die die nationale
Verteidigung betreffen , so vor allem Material über die Tätig -
keit gewisser Werften , gefunden . Gegen Gauthier , dessen Auf -
enthaltsort unbekannt ist , ist Haftbefehl erlassen worden .

Das Reichskabinett hat am Montag in zwei längeren Be -
ratungen in Zweiter Lesung die einzelnen Fragen der neuen
Rotverordnung , insbesondere die Probleme der Sozialversiche -
rung , die Fragen der Invaliden - und Unfallversicherung , be-
handelt . Heute wird »er Reichskanzler an der Sitzung des
Auswärtigen Ausschusses des Reichstags teilnehmen . Das
Kabinett wird , wie vorgesehen , seine Beratungen fortsetzen .

-Lage in pveuSen

Der neugewählte Preußische Landtag tritt heute zu sei -
ner ersten Sitzung zusammen . Zunächst wird er sich ein
Präsidium zu wählen haben . Nach dem bisherigen Usus
stellte die stärkste Partei den Landtagspräsidenten -

, die
zweitstärkste Partei stellte den ersten und die drittstärkste
Partei den zweiten Vizepräsidenten . Würde man nach
diesem Brauch verfahren , dann würde die Nationalsozia -
listische Partei den Präsidenten , die Sozialdemokratie
den ersten Vizepräsidenten und das Zentrum den zweiten
Vizepräsidenten erhalten .

Bis heute bestand jedoch noch völlige Ungewißheit dar -
über , ob es zu einer so gearteten Wahl kommt. Denn von
nationalsozialistischer Seite war betont worden , daß man
einein Präsidenten aus den Reihen ihrer Partei nicht
zumuten könne , mit einem „Marxisten " zusammen in ein
und demselben Präsidium zu sitzen. Von Zentrumsseite
war darauf aufmerksam gemacht worden , daß es nicht
angängig sei , den Nationalsozialisten sowohl das Amt des
Landtagspräsidenten , wie auch das des Ministerpräsiden »
ten zu überlassen , weil das . bei der Bedeutung , die in
Preußen das Amt des Landtagspräsidenten hat . die
Übertragung einer zu glichen Machtfülle an eine einzige
Partei in sich schließen würde . Allerdings wurde diese
Äußerung in einer Zeit veröffentlicht , als man wenig -
stens theoretisch noch mit der Möglichkeit rechnete, Laß
ein Nationalsozialist zum Ministerpräsidenten gewählt
wird . Diese Möglichkeit scheint heute indes nicht mehr zu
bestehen .

Zu ernsthaften Koalitionsgespräche « ist es bisher über -
Haupt noch nicht gekommen . Hitler hat dieser Tage er-
klärt , die „nationalsozialistische Bewegung habe nicht
13 Jahre gekämpft , um die Politik des heutigen Deutsch-
land in irgendwelcher Koalition fortzusetzen.

" Dieser Satz ,
der so und so gedeutet werden konnte , ist dann in der
nationalsozialistischen Presse dahin interpretiert worden ,
daß die Nationalsozialisten an und für sich wohl zu einer
Koalition bereit seien , aber nicht zu einer Koalition ,
welche die bisherige Politik Deutschlands fortsetzt.

Da ernsthafte Koalitionsgespräche überhaupt noch nicht
stattgefunden haben , weiß niemand zu sagen , welche For -
derungen bei der Verteilung der Ämter die National »
sozialisten in Preußen stellen würden . Und ebenso weniK
hat das preußische Zentrum Gelegenheit gehabt , sich ge-
nauer darüber auszulassen , was es praktisch unter feinet?
Forderung versteht , der „Staatsapparat dürfe unter kei-
nen Umständen den Nationalsozialisten ausgeliefert wer -
den .

"
Nur in einer Beziehung hat sich noch in letzter Stunde

eine gewisse Klarheit ergeben : Das Zentralkomitee der
Kommunistischen Partei Deutschlands ist mit einem Auf -
ruf hervorgetreten , welcher die bezeichnende Überschrift
trägt . „Rote Einheitsfront gegen die Preußenreaktion "

und der sozialdemokratischen , freigewerkschaftlichen Arbei -
terschaft , den gemeinsamen Kampf gegen den Faschismus
und gegen die imperialistischen Kriegshetzer anbietet . Auch
sonst ist in der kommunistischen Presse mit allem Nach-
druck betont worden , daß die Partei bei den Wahlen
und Abstimmungen alles tun würde , um eine Regie -

Ein Äotvvogvannn

füv die Gesuudhettsfuvfovge
Gespart muß heute auf allen Gebieten werden , selbst auf

dem der so wichtigen öffentlichen Gesundheitsfürsorge . Es
kommt aber darauf an , daß a» der richtigen Stelle gespart
wird . Auch Sparmaßnahmen können und müssen rationell
sein . Das bedeutet , daß die Abbaumaßnahmen an denjenigen
Stellen vorgenommen werden müssen , an denen der dadurch
entstehende Schaden am geringsten ist, daß aber alle diejenigen
Einrichtungen und Leistungen von Abbaumaßnahmen »er -
schont werde» , die für die körperliche und' geistige Lebenshal -
tung des Volkes von entscheidender Bedeutung sind . Um den
Abbau auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge überall in
die richtigen Bahnen zu lenken , hat das R- ichsministerium
des Innern gemeinsam mit den sozialhygie « ische« Retchsfach-
verbände« ei« R- tprogram« für die Gesundheitsfürsorge ent -
warfen . Das Programm erstreckt sich auf die sämtlichen Teil -
gebiete der öffentlichen Gesundheitspflege .

In der offenen Säuglings - und Kleinkinderfürsorge sollen
bei allen denjenigen Maßnahmen keine Einsparungen vorge -
nommen werden , die der Vorbeugung gegen dauernde Ge -
sundheitS - und Ernährungsschäden (Rachitis , Tuberkulose )
dienen . Einem Abbau ausgebildeter Fürsorgerinnen wird
dringend widerraten . Dagegen soll die Ausbildung weiterer
Säuglings - und Kleinkinderpflegerinnen sowie -schwestern
durch Beschränkungen der Ausbildungsplätze gedrosselt wer -
den . Zwergfürsorgestellen sollen geschlossen werden . Ali , nicht
zu den Aufgaben der Fürsorgestellen gehörig wird die sche-

matische Verabreichung von Höhensonnenbestrahlung künftig
abgelehnt . Für die geschlossene Fürsorge wird eine sorgfäl -
tige Prüfung der Anstaltsbedürftigkeit nach medizinischen und
wirtschaftlichen Gesichtspunkten gefordert . Unwirtschaftliche
Anstalten , zu denen im allgemeinen solche mit weniger als SS
Betten zu rechnen sind, sollen ebenfalls geschlossen werden .
In der halbgeschlossenen Fürsorge soll ein Abbau der Krip -
Pen und Kindergärten , deren Zahl ohnehin außerordentlich
gering ist, unter allen Umständen vermieden werden . Ebenso
soll bei der Schwangeren - und Geburtsfürsorge kein Abbau
vorgenommen werden .

In der Schulgesundheitspflege wird jede Einschränkung det
schulärztlichen Tätigkeit abgelehnt , weil nur sorgfältig durch-
geführte Schuluntersuchungen rationell find . Auf die Schul¬
speisung soll zum mindesten nicht völlig verzichtet werden , ins -
besondere , wenn es sich um Kinder Erwerbsloser handelt . Doch
will man nach Möglichkeit versuchen , die Unterhaltspflichtigen
zur Deckung der Unkosten mit heranzuziehen . Noch weniger
darf bei der Verschickung kranker oder genesender Kinder in
Heilstätten und Genesungsheime viel gespart werden ; doch
sollen die Erholungskuren eingeschränkt und Bauten neuer
Heime oder Vergrößerungen vermieden werden .

Man kann über den Wert von Rotprogrammen verschiede-
ner Meinung sein . Doch ist eS wertvoll , daß den Gemeinden
Anhaltspunkte gegeben werden , um den nun einmal unver -
meidlichen Abbau dort vorzunehmen , wo der dadurch verur -
sachte Schaden verhältnismäßig am geringsten ist und wo vor
allem der künftigen Wiederaufnahme der vollen gesundheit »-
fürsorgerischen Tätigkeit keine unüberwindlichen Schwierigkei -
ten bereitet » erden .
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rungsübernahme durch die Nationalsozialisten zu ver¬
eiteln .

Wenn die Kommunisten bei dieser ihrer Taktik blei -
den , haben die Nationalsozialisten nicht die geringste
Hoffnung , die bekannte Änderung der Geschäftsordnung
wieder rückgängig zu machen und in der Stichwahl
einen Nationalsozialisten als Ministerpräsidenten durch-
zudrücken. Offen bleibt lediglich die Frage , ob die Kom -
munisten sich dazu hergeben würden , einem national -
sozialistischen Antrag auf Auflösung des Landtags und
Ausschreibung von Neuwahlen zur Annahme zu ver -
helfen . Wie es scheint, rechnet man in nationalsoziali -
stischen Kreisen damit , daß die Kommunisten in diesem
Punkte als Helfeshelfer mitwirken könnten . Aus einer
Reihe von Kundgebungen der Nationalsozialistischen
Partei ging ja klar hervor , daß man dort Neuwahlen
provoAeren will , falls eine Koalition nach den Wünschen
der Nationalsozialisten nicht zustande kommt .

^ flCfcaaX atfii f in
JnWCj ? MflwCnOmt

Ter neugewählte Bayerische Landtag wird am 31, Mai zu¬
sammentreten .

Koalitionsverhandlungen in Württemberg abgebrochen . Die
Verhandlungen zwischen Nationalsozialisten , Zentrum , Bauern -
bund , Deutschnationalen und Christi . Volksdienst zur Bildung
einer neuen württembergischen Regierung sind am Montag
ergebnislos abgebrochen worden .

Der hessische Etat durch Notgesctz in Krast gesetzt . Die Un-
gültigkeitserklärung der hessischen Landtagswahl hat die hessi -
sche Regierung veranlaßt , durch Notgesetz die erforderlichen
etatrechtlichen Grundlagen für die Führung der Staats -
geschäfte zu schaffen .

Ter Deutsche Beamtenbund hat an die Reichsregierung und
an den Reichspräsidenten einen letzten Appell gegen jede wei -
tere Belastung der Beamtenschaft gerichtet .

Ter Bizekönig von Mekka , Emir Feisal , ist heute , Dienstag -
vormittag , mit dem Blauen Expreß von Berlin nach Warschau
abgefahren , um sich von dort aus nach Moskau und über
Konstantinopel in feine Heimat zu begeben .

Bombenfunde und Massenverhaftungen in Spanien . In
Sevilla sind wiederum 80 Personen verhaftet worden . Es
wurden 28 neue Bomben entdeckt. In Guadalcanal sind 100
Personen verhaftet worden . Auf einer Brücke der Straße von
Cadiz explodierten fünf Dynamitpätronen .

34 Todesurteile in der Türkei . Der Gerichtshof in Adana
hat in einem Maffenprozeß gellen die Aufrührer aus dem
Araratgebiet 31 Angeklagte , darunter 3 in Abwesenheit , zum
Tode verurteilt , 179 Angeklagte , von denen 88 nicht erschienen
waren , wurden freigesprochen . Die übrigen 58 Angeklagten
wurden in der Mehrzahl zu 10 Jahren , in einzelnen Fällen
zn 15 und 24 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Südafrika behält die Goldwährung bei . Der Parlaments -
rische Sonderausschuß , der im Februar mit der Prüfung der
Gowwährungsfrage betraut wurde , hat — wie aus Kapstadt
gemeldet wird — einstimmig beschlossen, die Beibehaltung der
Goldwährung liege im Interesse der Südafrikanischen Union .

Prohibitionsmilderung in Amerika abgelehnt . Das ameri -
konische Repräsentantenhaus hat den Gesetzentwurf über Be-
willigung der Herstellung und des Verkaufs von Bier mit
geringem Alkoholgehalt abgelehnt , nachdem sich bereits der
Senat dagegen ausgesprochen hatte .

Eine neue Partei des Senators Borah ? „New Uork Times "

widmet der Nachricht erheblichen Raum , Senator Borah werde
an dem republikanischen Nationalkonvent in Chicago nicht
teilnehmen , sondern möglicherweise die Führung einer dritten
Partei mit ungefährem Programm der Progressisten von 1812
übernehmen .

Der Direktor der Landesbibliothek tritt in den Ruhestand .
Wie amtlich mitgeteilt wurde , tritt der Direktor ' der Landes -
bibliothek , Professor Dr . Theodor Längin , am 1 . September
in den Ruhestand , nachdem er die Altersgrenze erreicht hat .
Direktor Dr. Längin ist in Karlsruhe als Sohn des früheren

. hiesigen Stadtpfarrers Längin geboren und war nach Vollen -
i>ung des Studiums der Philologie einige Zeit im Schuldienst
tätig . • Er wurde dann Bibliothekar an den Hochschulbiblio-
theken in Karlsruhe , Freiburg und Bern , und wurde 1904 als
Bibliothekar und Leiter der Druckschriftenabteilung an die
damalige Hof - und Landesbibliothek Karlsruhe berufen . Das
große Gebäude der staatlichen Sammlungen am Friedrichs -

»platz , das 1872 vollendet worden ist, enthält auch die reichen
Bücher - und Druckschriftenschätze der Landesbibliothek . Um
Ordnung und Ausbau dieser Bibliothek hat sich Direktor Dr.!
Längin große Verdienste erworben . Seiner Feder verdankt
die Wissenschaft eine Reihe wertvoller Arbeiten . Auch im
Deutschen Schulverein , im Verein für das Deutschtum im
Ausland und im Deutschen Sprachverein ist Dr . Längin als
eifriger Mitarbeiter und Förderer hervorgetreten .

Professor August Groh scheidet von Karlsruhe . In diesen
Tagen verläßt Kunstmaler Professor August Grob , der früher
an der Bad . Kunstgewerbeschule in Karlsruhe als Lehrer in
der Abteilung Porträt - , Landschaft - und Plakatmalen wirkte ,
die Landeshauptstadt , um im Ruhestand in seiner alten Hei -
mat Neckarsteinach , in der herrlichen Neckarperle , weiterhin
künstlerisch tätig zu sein . Von Professor Grohs Kunstschaffen
zeugen zahlreiche Porträts und Landschaftsbilder , die auf
Kunstausstellungen in Kunstkreisen stets große Beachtung fan -
den- Auch auf dem Gebiete der künstlerischen Plakatmalerei
war Professor Groh als Künstler anerkannt ; von ihm stam -
men eine große Zahl Plakate für Ausstellungen und Jndu -
striewerbung . Mehrere Jahre hatte er die Leitung der
Kostümabteilung beim Bad . Landestheater inne . An seitte
frühere Tätigkeit an der Kunstgewerbeschule erinnert sich in
Dankbarkeit eine große Schülergemeinde . Dem scheidenden
Künstler und Lehrer sei in seinem neuen , schönen Wohnort
eine recht erfolgreiche , schöpferische Tätigkeit als Diener der
Kunst vergönnt .

Lehrauftrag für kulturelle Publizistik . Das badische Unter -

richtsministerium hat den Feüilletonredakteur Dr. Rudolf K.
Goldschmit in Heidelberg auf Antrag der Philosophischen Fa -
kultät der Universität Heidelberg für das Sommersemester
einen Lehrauftrag für kulturelle Publizistik erteilt .

Tie Nobel - Borlesungen von Bosch und Bergius . Die deut«
schen Nobelpreisträger für Chemie , Prof . Bosch und General -
direktor Bergius , hielten Samstag nachmittag in der Techn .
Hochschule in Stockholm ihre Nobel -Vorlesungen . Studenten
und Professoren der Hochschule und viele andere prominente
Wissenschaftler waren anwesend . Professor Bosch schilderte
eingehend seine Arbeiten über Ammoniaksynthesen , und Prof .
Bergius schilderte seine erfolgreichen Bemühungen , Ol und

flüssige Brennstoffe aus Kohle zu gewinnen .

Die äattfattttte -Konferenz
Englische und französische Ansichten

WTB . London , 24. Mai . (Tel . ) In einem Leitartikel be-
tont die „Times "

, daß die erfolgreiche Behandlung der Ab-
rüstungs - und Reparatipnsfrage die unbedingte Voraussetzung
für die Wiederbelebung des internationalen Handels und für
die Vermeidung einer Katastrophe sei. Es könne kein wahrer
Frieden herrschen , solange eine Nation in ihrer Stellung der
Unterlegenheit gehalten werde und Waffenarten nicht besitzen
dürfe , die anderen Nationen erlaubt sind . Bei Erörterung
der Reparationsfrage spricht das Blatt von der Möglichkeit
der Festsetzung einer letzten und endgültigen Pauschalsumme ,
die Frankreichs berechtigte Ansprüche auf Entschädigung be-
friedigt und zugleich Deutschland die nötige Erleichterung
verschaffe . Wie die Dinge liegen , fährt das Blatt fort , er -
wartet die amerikanische Regierung , daß ihre europäischen
Schuldner nach dem 1 . Juli ihre Zahlungen wieder ausneh -
men . Amerika wird bestimm : auf dem Buchstaben seines
Schuldscheines beharren , bis seine Schuldner alles in ihrer
Macht Liegende getan haben , um die Hindernisse der Wirtschaft -
lichen Erholung zu beseitigen . Die Genfer Abrüstungskon -
ferenz und d'ie Lausanner Reparationskonferenz müffen zu
wirklichen Vereinbarungen führen , wenn der drohende Wirt -
schaftliche Zusammenbruch vermieden werden soll.

WTB . Paris , 24. Mai . (Tel .) Nach Ansicht der „JournSe
Industrielle " könnte die Lausanner Konferenz folgendes Er -
gebnis zeitigen : 1 . Ein Moratorium für alle politischen Schul -
den , damit nach den Empfehlungen des Baseler Sachverstän -
digenausschusses die endgültige Entscheidung der Zukunft vor -
behalten bleibe ; 2. um den Wünschen der USA . Rechnung zu
tragen , könne die Lausanner Konferenz , ohne den Ausgang
der Abrüstungskonferenz abzuwarten , freiwillig beschließen ,
die militärischen Ausgaben für eine bestimmte Periode herab -
zusetzen ; 3 . um der Wirtschaftskrise der Donaustaaten ent -
gegenzuarbeiten , könne die Konferenz den französischen Plan
wieder aufnehmen , indem sie ihn erweitere .

Bor allem gesund sein !
Die heutige Notzeit verlangt Sparsamkeit auf allen Ge-

bieten , auch auf dem der öffentlichen Gesundheitsfürsorge . Ge -
rade hier aber sollte man mit besonderer Vorsicht vorgehen
und die Worte des Reichspräsidenten v. Hindenburg nicht ver -

gessen , der erklärte , daß
„die Gesunderhaltung des deutschen Volkes eine der
wichtigsten staatlichen Aufgaben ist, da nur ein ge-
sundes deutsches Volk aus der schweren Gegenwart

den Weg in eine bessere Zukunft finden wird .
"

Wenn auch in der heutigen Zeit Sparsamkeit auf allen Ge -
bieten der öffentlichen Gesundheitsfürsorge zweifellos notwen -

dig ist, so muß doch dem einzelnen gesagt werden , wie er im
Rahmen des Möglichen für die Erhaltung seiner Gesundheit
sorgen kann . Hier die rechten Wege zu weisen , ist Aufgabe
der hygienischen Volksbelehrung , und gerade auf diesem Ge -
biete sollte daher nicht ab - , sondern wenn möglich noch aufge -
baut werden ! „ t . _ . ,

Steht doch der Rückgang der Kindersterblichkeit . d,e Erfolge
bei der Tuberkulosebekämpfung , der erfolgreiche Kamps ge-

gen Alkoholismus und Geschlechtskrankheiten in unmittelbarer
Beziehung zur Wirksamkeit der hygienischen Volksbelehrung .

In Würdigung dieser Tatsachen wurde daher auf einer so-
eben in Bad Harzburg stattgesundenen Tagung des Reichs -

ausschusses für hygienische Bolksbelehruirg eine Entschließung
angenommen , die an die gesetzgebenden Körperschaften und
die maßgebenden behördlichen Stellen die Brtte richtet , m der

heutigen schweren Notzeit der hygienischen Volksbelehrung er -

höhte Aufmerksamkeit zu schenken. Denn mehr als je gilt
heute für jedermann das Wort : „Vor allem gesund sem !

. Det Generaldirektor einer Krankenversicherungsgesellschaft
verhaftet

In Berlin sind der Generaldirektor der Bereinigten ^
Kran -

kenversicherungs -AG ., vormals Gedevag , Kosmos und selbst -

Hilfe , Dr. phil . et jur . Johannes Apelbaum , eines Unterneh -

;mens , das 400 000 Versicherungsnehmer hat . ferner der Mit -

inhaber des Berliner Bankhauses Hansmann und von Zim¬
mermann , Bankier Heinz Borchardt , verhaftet worden . Beide

werden des fortgesetzten Betrugs , der Untreue und des fort -

gesetzten Verstoßes gegen das Versicherungsgesetz beschuldigt .

Zwischen Apelbaum und Borchardt scheint in der letzten Zelt
eine ganze Reihe von Transaktionen über das in Schwierigkeiten
geratene Bankhaus Hansmann u . v . Zimmermann ausgeführt
worden zu fein . Borchardt ist Aufsichtsratsmitglied mehrerer
Bersicherungsunternehmungen . Die beiden , m Bankkreifen

außerordentlich angesehenen Kaufleute bestreiten die ihnen

zur Last gelegten Taten und erklären , die Anzeige sei aus die

Rache entlassener Angeste llten zurückzufuhren .

kleine Sbvontt
Das Flugboot „ Do X " ist am Montag um 19 .37 Uhr im

Flughafen Ealshot (bei Southampton . England ) niedergegan -

gen , wohin es von Portugal geflogen war . Das Flugboot will

heute von Southampton nach Berlin fliegen . Das deutsche

Flugboot ist um 10 .20 Uhr in Calshot gestartet .
Dr. Eckcner, der sich augenblicklich in Kopenhagen aufhält ,

verbreitete sich über seine nächsten Pläne . Die geplante
Fahrt des Luftschiffes nach Grönland sei leider aufgegeben
worden , da die zur Finanzierung des Unternehmens iwtwen -

dige Zahl von Passagieren sich nicht gefunden habe . Bis im

August nach der Regenzeit die Südamerikafahrt Wieoer aus -

genommen werden könnte , werde das Luftschiff nur klemere

Fahrten , so nach der Schweiz , nach Danzig und nach 5Dslo

über Kopenhagen, unternehmen .
Das Schöffengericht in Gotha verurteilte im Schnellverfah -

ren 8 Teilnehmer an den Waltershansener Unruhen zu Ge -

fängnisstrafen von 2 Wochen bis 8 Monaten . Unter den

Verurteilten befindet sich eine 65jährige Frau , die 6 Monate

Gefängnis erhielt .
Professor Piccard in Brüssel erklärte , er werde dieses Jahr

wiederum einen Stratosphärenflug unternehmen , voraussichtlich
im Juni , und zwar von Zürich aus .

Eine Grnbengasexplosion in Youlgreave (England ) in einem

Bleibergwerk , begrab fünf Bergleute durch einstürzende Erd -

massen . Von den Rettungsmannschaften wurden dre , Mann

durch giftige Gase getötet . Unter den Toten befindet sich der
Betriebsdirektor .

Der japanische General Schiratawa , der bei dem Bomben -

anschlag in Schanghai am 29. April verwundet wurde , ist
gestorben.

Der Senat von New Jersey hat für die Ergreifung der
Mörder des Lindbergh- Kindes eine Belohnung von 100 000

Reichsmark ausgesetzt . Die Vorlage geht jetzt an das Reprä »

sentantenhaus von New Jersey .
Bei einem Eisenbahnunglück in der Nähe von Japlonja an

dem östlichen Teil der Ostchinesischen Bahn in der Man -
dschurei sind 40 Personen getötet und mehr als 100 verletzt
worden . Es handelt sich um einen Zusammenstoß zwischen
einem Güterzug und einem von Flüchtlingen voll besetzten
Personenzug

Ium Ableben

des SbeebüegevmeistevS a . D . Dv . Thoma

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge ,
teilt :

** Der Herr Staatspräsident hat aus Anlaß des AblebenD
des Oberbürgermeisters a . D . Dr. Thoma in Freiburg , de»
Witwe die Teilnahme der Regierung ausgesprochen .

Oev Viichok von tNeitzen

» um Evzbisthof von Sveibnvg ernannt

Papst Pius XI . hat , wie aus Rom gemeldet wird , den
Bischof von Meißen . Konrad Gröber , zum Erzbischof von Frei «
bürg i. Br . ernannt .

Somit kehrt Dr. Konrad Gröber wieder nach Freiburg zurück,
das er erst im vergangenen Jahre , als er zum Bischof von
Meißen ernannt wurde , verlassen hat . Gröber ist 1872 in
Meßkirch geboren , er ist also 60 Jahre alt . Seine theologi ^
schen Studien hat er an der Universität Freiburg begonnen
und in Rom beendet . Nachdem er zum Priester geweiht war ^
war er einige Jahre in der Seelsorge tätig . Als Pfarrer am
Münster in Konstanz hat er sich besonders verdient gemacht
durch seine Bemühungen , die Restaurierung des Münster ?
durchzusetzen . Im Jahre 1S2S wurde er in das Domkapitel
und das Erzbischöfliche Ordinariat in Freiburg berufen . Hier
fand er Gelegenheit , sich in die kirchliche Verwaltung der gro -
ßen Erzdiözese einzuarbeiten . Dabei erwarb er sich besondere
Verdienste bei der Herausgabe des neuen Rituale und de>,
neuen Diözesan -Gesang - und Gebetbuches Magnifikat . Eq
übte im Münster Unserer Lieben Frau eine reiche Seelforge
und Predigttätigkeit . Insbesondere war er ein gern gehörte «
Prediger am Runofunk bei den katholischen Sonntagsmorgen »,
feiern . In der Diözese selber wurde er oft bei festlichen An <>
lässen oder sonstigen Kundgebungen als packender Redner und
Meister des Wortes beigezogen . Auf karitativem Gebiet hat
er stets gern und freudig mitgearbeitet . Desgleichen lag ihm
als Leiter des Bonifatiusvereins die Diaspora sehr am
Herzen . Gröber ist auch schriftstellerisch , verschiedentlich mit
kunsthistorischen Arbeiten , hervorgetreten , so über „Das Miin «
ster in Konstanz " und die „Reichenauer Kunst ".

Evangelische ^ ivchenwablen
Auf Beschluß der Kirchenregierung sind die Reuwahlen zu ,

Ev. Landessynode mit Rücksicht auf den Jugendsonntag auf
den 10. Juli 1932 verlegt worden .

Sin neues Rheinkvaftwevkvvoiekt
in dev Nähe des Rheinfalles

Für das Kraftwerk Rheinau hat Dr. Lüscher , Aarau , zu «
sammen mit der Elektrizitäts AG . vorm . W . Lahmeyer & Co«
in Frankfurt a . M ein neues Konzefsionsgesuch für das Kraft -
werk Rheinau den schweizerischen und badischen Behörden ein -
gereicht . Bekanntlich liegt bereits seit einiger Zeit ein Kon -
zessionsgesuch der Stadt Winterthur zusammen mit der Alu -
miniumindustrie AG . Neuhausen vor , dem aber die starke Ein -
stau un g des Rheinfallbeckens sowie teilweise Trockenlegung der
schönen Stromschlaufe Rheinau vorgeworfen wird . Das neue
Projekt sucht diese Einwände dadurch zu beseitigen , daß das
Wehr und das Kraftwerk nicht oberhalb des Klosters , sondern
unterhalb der Stromschlaufe bei Balm errichtet werden fol«
len . Ein Durchstichkanal für die Schiffahrt soll dadurch er -
spart werden , daß die tief - und breitgestaute Stromschlaufe
selber eine Befahrung zuläßt .

SonntasSvü « fab « kaeten
nach Mannheim

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat die Gültigkeit der
Sonntagsrückfahrkarten zum Besuch der Mannheimer Wan -
derausstellung (31 . Mai bis 5. Juni ) wesentlich erweitert , und
zwar :

1 . am 31 . Mai , 1 ., 2. und 3 . Juni Sonntagsrückfahrkarten
mit eintägiger Geltungsdauer von den Bahnhöfen im Um-
kreis von ISO Kilometer um Mannheim , und zwar nicht
nur von Bahnhöfen , auf denen Sonntagsrückfahrkarten
nach Mannheim ständig aufliegen , sondern auch von sol-
chen Bahnhöfen , von denen sich nach Lage des Fahrplans
eine eintägige Hin - und Rückfahrt lohnt ;

2 . am 4. Juni Sonntagsrückfahrkarten , gültig vom Sams -
tag , den 4. Juni . 0 Uhr bis Montag , den 6. Juni , 9 Uhr

Nürnberg und Stuttgart .
Ermäßigte Rundreisekarten . Im Bereich der Reichsbahn -

direktion Karlsruhe und einiger angrenzenden Strecken sind
Rundreisekarten zu ermäßigtem Preise herausgegeben , die im
Anschluß an den Besuch der Ausstellung gut verwertbar sind.
Nähere Auskunft erteilt der Badische Verkehrsverband , Karls -
ruhe i. B ., Karlstraße 10.

ZtehschSdllngSheVSmvfnng
ist dringend not

Das Badische Weinbauinstitut gibt soeben folgendes be«
kannt :

In der Nacht aus 22. Mai und an diesem Tage selbst fielen
in den hauptsachlichsten Weinbaugebieten Badens starke Ge»

witterregen , die Anlaß für die ersten allgemeinen Ansteckun-

gen der Rebblätter durch die Konidien der Wintersporen deS
Peronosporapilzes gegeben haben werden . Bei normaler Wit -

terung wird deshalb mit dem ersten Peronosporaausbruch auf
den Rebblättern in der Zeit vom 2 . bis S . Juni zu rechnen
sein , sofern um jene Zeit wieder Regen niedergeht . Bis da -

hin müssen deshalb die Reben zum ersten Male gespritzt sein.
Dort , wo schon am 16. Mai (Pfingstmontag ) stärkere Regen -

fälle niedergingen , kann schon einige Tage früher der erste
Peronosporaausbruch erfolgen . (Vom 30 . Mai bis 1 . Juni .)
Es empfiehlt sich deshalb , in solchen Gebieten die erste Be -

spritzung schon bis zum 1. Juni durchzuführen .
Da in "den meisten Weinbaugebieten in der Zeit vom 17. bi»

21. Mai auch die Traubenwicklermotten sehr stark geflogen
sind , würde erheblicher Heuwurmschaden entstehen , wenn man
den kupserhaltigen Spritzenbrühen nicht gleichzeitig arsen «

haltige Mittel zusetzen würde . Mit einer solchen Spritzbrühe
sind die Blattunterseiten und Gescheine gründlich zu spritzen .

„Leitsätze für die Rebschädlingsbekämpfung
"

, mit Angabe der

brauchbaren Mittel und der sachgemäßen Rebschädlingsbekämo -

fung , sind an den Rathäusern der Gemeinden angeschlagen .
Sie können auch gegen Einsendung von 10 Rpf . vom Badischen
Weinbauinstitut von Freiburg bezogen werden .

I »
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Sttts <bUeHtt « se « des Vav . VauevntasS
in Sveibuvg

Auf der in Freiburg abgehaltenen Mitgliederversammlung
des Badischen Bauernvereins , über die wir schon berichtet ha -
den , wurden die Wünsche der badischen Bauernschaft in einer
Reihe von Entschließungen niedergelegt .

In diesen Entschließungen wird u . a . gewünscht , daß jegliche
entbehrliche Einfuhr ausländischer landwirtschaftlicher , wein -
baulicher , forstwirtschaftlicher und gärtnerischer Erzeugnisse ,
insbesondere jede Luxuseinfuhr , durch schärfste Handhabung
der Devisenzuteilung zu unterbinden ist . Die steuerliche Be -
lastung der Landwirtschaft soll gemindert werden , vor allem
wird die Beseitigung der Belastung der Fleisch - und Milch-
Produktion niit der erhöhten Umsatzsteuer verlangt . Bei der
Einkommens -, Vermögens - , Umsatz- und Erbschaftssteuer wird
« ine absolute Steuerfreigrenze im Rahmen der jetzt den klei-
nen Betrieben gewährten Steuerfreiheit gefordert . Durch
eine weitgehende steuerliche Entlastung der Pächter soll eine
starke Senkung der Pachten ermöglicht werden . Ferner wiri )
eine Umgestaltung des Tarifwesens für die bäuerlichen Betriebe
verlangt . Für die Waldwirtschaft endlich sollen Matznahmen
getroffen werden , die einer weiteren Vermögensverschleude -
rung Einhalt gebieten . Auf dem Gebiete der Milchwirtschaft
wird gefordert , datz eine Änderung der Verhältnisse nur in der
Zusammenarbeit mit den landwirtschaftlichen Spitzenverbän -
den erfolgt . Dringender Schutz für Käse und andere Mol¬
kereiprodukte wird auf dem Wege , wenn nicht anders mög-
lich , der Einfuhrkontingentierung oder Devisenzuteilung ge-
fordert .

Die - durch die Zuckerkontingentlerung in Baden vom Anbau
ausgeschlossenen 2500 Kleinbauern verlangen von der Reichs-
regierung die Wiederermöglichung des Anbaues . Durch Er -
höhung der Tabakanbansläche um 10 bis 20 Prozent könne
eine wesentliche Entlastung der Devisenbeanspruchung und
eine Entschädigung Tausender kleinbäuerlicher Existenzen er -
möglicht werden . Daher werde für das Anbaujtchr 1933 schon
jetzt entsprechende Matznahmen gefordert . Bei der Herab -
fetzung der Maismonovolpreise müsse jeweils auf die badischen
Saatmaispflanzer im Sinne einer Sonderregelung Rücksicht
genommen werden . Für die badischen Klein - und Obstbrenner
wird von der Branntweinmonopolverwaltung die Rückgabe der
früheren Rechte und Vergünstigungen verlangt . In der
zwölften Entschließung wird dann auf die Gefahr der Ein -
«schleppung des Kartoffelkäfers und seiner Bekämpfung auf -
merksam gemacht.

Süv den Llfevstbutz am Vodenfee
Im Rathaus zu Meersburg hielt die Internationale Arbeits -

gemeinschaft für den Uferschutz am Bodensee eine Tagung ab,
jder matzgebende Persönlichkeiten dieser Bewegung , die ' Staats -
Behörden der Bodenseeuferstaaten und sehr viele Bürgermeister
der Seegemeinden der Amtsbezirke Konstanz , Überlingen und
Vtockach beiwohnten . In einer Reihe von Vorträgen und der
Aussprache wurden zahlreiche Fragen des Fremdenverkehrs ,
Pflege der Landschaft , Siedlung ufw . behandelt .

Aus der basischen Industrie
' Die Lage in der Zigarrenindustrie läßt in Mühlhausen
(Amt Wiesloch ) zu wünschen übrig . Von insgesamt 8 Betrie¬
ben liegen 4 still , doch sind unter den arbeitenden Werken mit

!die größten , so datz immerhin noch ungefähr 500 Arbeiter
[(bort Beschäftigung finden . Die Zahl der Arbeitslosen beträgt
nach der letzten Statistik 157, die der Ausgesteuerten rund 100.

Die Lage der Odenwälder Elfenbein - und Schmuckwaren -
jistdustrie . Huf der vierten Jahressitzung der Industrie - und
jHandelskammer Darmstadt wurde von dem Vertreter des Krei -
jses Erbach erneut auf die schwierige Lage der Elfenbein -
!und , Schmuckwarenindustrie des Odenwaldes hingewiesen .
iDiyse sei hauptsächlich in dem starken Wettbewerb des Aus -
'lanoes begründet , das bei den derzeitigen Zollsätzen in der
iLage sei , Gallalith - , Kunstharz - und Kunsthorngegenstände zu
Meisen nach Deutschland einzuführen , die unter den hiesigen
Gestehungskosten liegen . Die Industrie - und Handelskammer
«beschloß, alles im Bereich des Möglichen liegende zu tun , um
dem für den Odenwald lebenswichtigen Gewerbe helfend zur
Seite zu stehen .

CjT '-i ! I ' '-1 ! 1 L 'I 'i4 ! ! ! iUl t ) j
Das Hockenheimer Renndreieck . Die Stadtverwaltung

Hockenheim gab Vertretern der Presse Gelegenheit , die von ihr
lerbaute Dreieckrennstrecke in der Schwetzinger Hardt zu be-

Wichtigen . Bürgermeister Klein gab einen kurzen Überblick
^iber die Lage der Stadt und über die Entstehung der Renn »
bahn , die daraufhin abgefahren wurde . Aus Holzabfuhr - und
Waldwegen ist innerhalb kurzer Zeit eine 12 Kilometer lange ,
prächtige Rennstrecke entstanden , die fast ausschließlich durch
Herrlichen Wald führt und zudem noch den Vorzug besitzt, in
« inigen Jahren , wenn die Parallelstratze zu der jetzt noch
benützten Kreisstratze fertiggestellt ist , die einzige deutsche
Mennstrecke zu sein, die vom öffentlichen Verkehr nicht berührt
wird . Dem ersten Renntag , der 29. Mai , darf man mit be-
rechtigter Spannung entgegensehen . Im Mittelpunkt der Ver -
Änstaltung wird das Rennen um die Deutsche Klubmeister -
"schaft stehen . .

Der städtische Haushalt von Baden - Baden für 1932/33 weist
einen ' ungedeckten Betrag von fast 900 000 RM . auf . Das
Loch im Etat ist im wesentlichsten verursacht durch die stark
angewachsene Gesamtlast . der Erwerbslosenfürsorge , die in
Baden -Baden mit einem seit dem Vorjahr um über 100 000
Reichsmark gestiegenen Betrag von rund 1,4 Millionen ein -
gesetzt werden mußte . Fiele diese Belastung weg , so könnte der
Etat ausgeglichen werden .

Zum Tod« des Oberbürgermeisters a . D . Dr. Th »ma . Der
Freiburger Altbürgermeister Dr . Thoma , der wie gemeldet ,
Sonntag nacht im Alter von nahezu 78 Jahren verstorben ist,
wird am Mittwoch, . nachmittags 4 Uhr , auf dem Hauptfried -
bof in Freiburg zur letzten Ruhe bestattet werden . Aus An -
laß seines Todes versammelte sich der Stadtrat am Montag
zu einer außerordentlichen Sitzung , in der in Vertretung des
zur Zeit in Urlaub von Freiburg abwesenden Oberbürgermei -
sters , Bürgermeister Dr. Hofner dem Verblichenen einen tief -
empfundenen Nachruf widmete , den die Mitglieder des Stadt -
rats stehend entgegennahmen . Der Stadtrat beschloß, den
Angehörigen durch eine Abordnung das Beileid der Stadtver -
waltung und der gesamten Bürgerschaft auszusprechen und
sich geschlossen an der Beisetzungsfeierlichkeit zu beteiligen .
Das Rathaus wird bis zur Beisetzung Tranerbeflaggung
tragen .

Abgelehnter Gemeindevoranschlag . Der Gemeinderat Zell
a . H . hat de« Voranschlag für 1932/33 , der mit einem größeren
Fehlbetrag abschließt , abgelehnt , weil die Fürsorgelasten trotz
der Zuschüsse von Reich und Land , die Finanzkraft der Stadt
>bei weitem übersteigen und die unsicheren wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse die Einhaltung , des Voranschlags unmöglich machen .

Bürgermeisterwahl . Am SamSiag verlief auch der zweite
Wahlgang in Blankenloch (bei Karlsruhe ) ergebnislos . Solltebeim nächsten Wahlakt wieder keine Einigung zustandekom -
men , so werden die Blankenlocher von amtswegen einen Bur -
germeister bekommen .

LWS der Landeshauptstadt
21 . Deutscher Feuerwehrtag in Karlsruhe

Mit Rücksicht auf die derzeitige wirtschaftliche Notlage wurde
. Seitliche Umfang des dies,ahrigen 21 . Deutschen Feuer -

Wehrtages m Karlsruhe auf nur vier Tage <6. bis «. August )
begrenzt , so datz auch die Zeiteinteilung dieser ausaesproche -
nen Arbettstagung hinsichtlich der Fülle der Vorträge , llbun -
gen und sonstigen wichtigen Veranstaltungen zusammenge -
drangt werden mutzte .

Am Freitag , den S. August , vormittags 8 % Uhr . wird die
Tagung mit einer Ausstellung der einheimischen und auswar -
«igen Feuerwehrinduftrie (mn einer historischen Abteilung )
in der städtischen Ausstellungshalle eröffnet werden . Daran
schließt sich eine Sitzung des Vorstandes des Deutschen Feuer -
Wehrverbandes in der Hauptfeuerwache . Nachmittags um
4 Uhr tagt der große Ausschuß des Deutschen Feuerwehrver -
bandes im Bürgersaal des Rathauses . Abends 20 Uhr , Kon -
zertveranstaltung im Stadtgarten (bei schlechtem Weiler in
der Festhalle ) . Die Hauptversammlung der deutschen Feuer -
wehrleute findet am Samstag , den 6. August , vormittags 9 Uhr ,
in der städtischen Festhalle statt ; mit ihr sind auch technische
Referate verbunden . In den ersten Nachmittagsstunden ab -
solvieren die auswärtigen Wehren am Strefemannplatz die
ersten Übungen , worauf ab 16/4 bis 18 Uhr technische Vor¬
führungen und Vorträge mit Lichtbildern in der städtischen
Festhalle vorgesehen sind . Am Abend ist ein kameradschaft -
liches Beisammensein im Karlsruher Rheinstrandbad Rappen -
wört in Aussicht genommen .

Der Haupttag , Sonntage den 7 . August , wird mit einer
großen Schau - uud Angriffsübung um 8K Uhr der örtlichen
Wehren am Festhallengebäude (Strefemannplatz ) eingeleitet
werden . Anschließend gruppiert sich der Festzug aller Wehren ,
der sich um 11 Uhr in Bewegung setzen und 1 Stunde lang
durch die Straßen der Stadt bewegen wird . Nachmittags
ab 3 Uhr , veranstalten die auswärtigen Wehren weitere llbun -
gen am Strefemannplatz , sodann folgen wieder Vorträge mit
Lichtbildern und technische Vorführungen in der Festhalle . Der
Sonntag wird mit einem Gartenfest im Stadtgarten ab 20 Uhr
beschlossen. (Bei schlechtem Weier Konzert in der Festhalle .)
Auch der letzte Tag der offiziellen Tagungszeit , Montag , den
8 . August , sieht vormittags nochmals Vorträge und Vorfüh -
rungen in der Festhalle und Übungen der Wehren am Strese -
mannplatz vor .

In einer Schlußseier am Abend um 20 Uhr , nehmen die
deutschen Feuerwehrleute Abschied von der badischen Landes -
Hauptstadt . Am Dienstag , den 9. August , ist den Gästen noch
Gelegenheit zu Ausflügen in die nähere und weitere Um -
gebung nach besonderem Programm geboten . Die Einladun -
gen mit den Anmeldelisten werden dieser Tage den Wehren
zugehen . Anmeldetermin j !t der 6 . Juni .

Die diesjährige Frühjahrsmesse beginnt am 28. Mai und
endet am 6. Juni 1932.

Ein Preffebeleidigungsprozeß vor dem Schwurgericht . Das
Schwurgericht Karlsruhe verhandelte am Montagnachmittag
gegen den Schriftleiter des „Führer "

, Franz Moraller , wegen
Beleidigung des Pfarrers Geiler in Kuppenheim . Der An -
klage liegt ein im „Führer " erschienener Artikel zugrunde , in
dem es heißt , „der Pfarrer sei verrückt geworden und un -
würdig , einen Tag länger das geistliche Gewand zu tragen ".
Der Artikel war die Antwort aus eine Auseinandersetzung des
Pfarrers mit der NSDAP , im Sonntagsblatt , wobei sich die -
ser auf Zitate Rosenbergs und Tinters berief . Der Ange -

klagte machte geltend , daß der Pfarrer mit unwaren Argu -
menten operiert habe . Das Schwurgericht verurteilte Moraller
nach längerer Beratung zu 1000 RM . Geldstrafe , ersatzweise
einen Monat Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte eine Ge »

fängnisstrafe von drei Monaten beantragt ^ Bei der Straf -

bemessung hatte das Gericht in Erwägun ? gezogen , daß
Moraller schon neunmal wegen Beleidigung vorbestraft sei . —

Vorher wurde gegen einen 23 Jahre alten , bisher unbeschol -
tenen Schlosser aus Durlach verhandelt . Er hatte in einem
Alimentationsprozetz Beziehungen mit der Kindesmutter un -
ter Eid bestritten , was zur Folge hatte , datz ein anderer zur
Zahlung der Alimente verurteilt wurde . Zur Begründung
seines Verhaltens gab er an , daß er befürchtet habe , seine
Eltern würden ihm das Haus verweisen . Das Schwurgericht
erkannte auf die Mindeststrafe von einem Jahr Zuchthans .

Wetterbericht der Landeswetterwarte Karlsruhe vom Diens -

tagmorgen : Die Wetterlage hat sich feit gestern noch nicht ge-
ändert , so daß wir die Zufuhr . maritim -polarer Lust aus
Nordwesten behalten werden . — Wetteraussichten für Mittwoch :
Forümuer der unbeständigen und mäßig kühlen Witterung ,
strichweise noch leichtere Gewitterregen bei zum Teil lebhaften
Westwinden .

Wasserstände : Waldshut 338 minus 3, Basel 147 plus 3,
Schusterinsel 210 plus 4 , Rheinweiler 28 plus 3, Kehl 340
plus 2 , Maxau 618 plus 6 , Mannheim 412 plus 8, Caub
über 200 Ztm .

Kurze Sathvithteu aus Vade «

Die Mannheim «» Rathausschlacht vor Gericht
* Mannheim , 23. Mai . Am Freitag , den 27. Mai , findet

vor dem erweiterten Schöffengericht Mannheim eine VerHand -
lung statt , die sich mit den Tumultszenen im Mannheimer
Bürgerausschuß vom 19. Januar d. I . beschäftigen wird . Wie
bekannt , ist es damals »ach unparlamentarischen Zwischen -
rufen der Nationalsozialisten aus einer gereizten Stimmung
heraus zu einem heftigen Handgemenge zwischen National -
fozialisten und Sozialdemokraten gekommen , so daß schließlich
das Polizei -Notruskommando eingreifen mutzte . Das pein -
liche Ereignis hat nun zu einer Anklage wegen leichter und
gefährlicher Körperverletzung gegen sechs nationalsozialistische
Stadtverordnete ( Rudolf Geibel , Franz Half , Alexander Fehr -
mann , Otto Rother , Heinrich Runkel , Hans Schmitt ) und sechs
sozialdemokratische Stadtverordnete . (Georg Gräber , Jakob
Trumpfheller , Karl Hetlinger ? Georg Fischer, Wilhelm Wein -
brecht , Ludwig Weibel ) geführt . Als Zeugen werden neben
einer Anzahl von Stadtverordneten , Stadträten und Magi -
stratsbeamten auch Oberbürgermeister Dn Heimerich und Bür -
germeister Walli vernommen werden .

* Muggensturm , 23. Mai . Die Sparg «lrrnt « ist im vollen
Gange . Die Qualität ist hervorragend , aber auch der men -
genmätzige Anfall ist gut . In den letzten Tagen wurden hier
bei der Absatzgenossenschaft Muggensturm Spargel angelie -
fert , von denen fünf Stück Spargel ein Pfund wogen . Der

Absatz ist sehr gut , was am besten für die Qualität der hiesk
gen Spargel spricht . Die „ Muggensturmer Erdbeeren " haben
gut angesetzt , so daß die Hoffnungen auf die Erdbeerernte ,die in 10 bis 14 Tagen beginnen dürste , ebenfalls recht gute
sind . Die Tomatenpflanzung auf dem Freifeld hat begonnen ,
hoffen wir , daß auch die Tomaten ein gutes Erträgnis er -
bringen .

bld . Baden - Baden , 24. Mai . Daß Baden - Baden immer
noch einer der beliebtesten Ausflugsorte im nördlichen Schwarz -
wald ist, das bewies der Besuch am Trinitatissonntag . Auto -
karawanen und Omnibusse kamen aus allen Gegenden . Selbst
aus Frankreich war eine ganze Kolonne großer Wagen ange -
kommen . Ein Sonderzug brachte einige hundert Besucher aus
Großstädten . Es war der beste Tag seit Jahren . Wenn auch
das besuchende Publikum recht sparsam '

geworden ist, so war
man hier doch sehr zufrieden .

DZ . Freiburg i . Br .. 23. Mai . Das ReichsbahnwaisenhauS ,das an der Okenstraße erstellt werden soll, ist durch die ge-
waltigen Erdbewegungen , die gegenwärtig dort vor sich gehen ,in seinem Grundriß schon erkennbar . Wenn die Baugrubenin genügender Breite und Tiefe ausgehoben find , wird sofortmit der Fundamentierung begonnen werden .

Sandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank "

(Amtlich)

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .

ttalien
. . 100 L.

ondon . 1 Pfd .
New Kork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

24 . Mai 23 Mai
G»Id » riet Selb »tief

170.68 171 .02 170. 78 171 .12
84.42 84.58 84 .37 84.53
21 .63 21 .67 21 .65 21 .69
16 .49 15 .53 15 .46 15 .504.209 4.217 4.209 4.217
16.606 16.645 16 .605 16.64582 .12 82 .28 82 .34 82 .50
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12.465 12 .485

Die Bestimmungen über die Devisenbewirtschaftung . Durchdie Verordnung des Reichspräsidenten vom 16. April 1932 hatdie Reichsregierung die Ermächtigung erhalten , die gesamtenBorschriften über die Devisenbewirtschaftung in neuer Fassungbekanntzumachen . Diese neue Fassung steht unmittelbar be-vor . Im Zusammenhang damit sind einige sachliche Ande»
rungen notwendig geworden , die den Inhalt der im „Deut -schen Reichsanzeiger " veröffentlichten Zwölften Durchfüh -
rungsverordnung " vom 21 . Mai bilden . Die wichtigste Be -stimmung bezieht sich auf den Reichsmarkzahlungsverkehr imInland für Rechnung von Ausländern , der in den letzten Mo -naten eine wachsende Bedeutung gewonnen hatte . Seit der10. Durchführungsverordnung bedurfte jede Verfügung übereine Reichsmarkforderung zugunsten eines Ausländers der
Genehmigung . Nunmehr wird bestimmt , daß dies auch fürjede Barzahlung an einen Inländer zugunsten eines Auslän -ders gilt .

Regreßansprüche gegen Aussichtsratsvorsitzenden der Favagabgewiesen . Die 4 . Zivilkammer des Landgerichts Frankfurta . M . hat heute , Dienstag , die Regreßklage des Favag -Aktionärs Pohlmann in Berlin gegen den Aufsichtsratsvor -
sitzenden der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs -Aktien »
Gesellschaft , Hoff , kostenpflichtig abgewiesen .

StaatSanzeigev
Verordnung

zur Änderung der Ausführungsbestimmungen A zum
Schlachtvieh - und Fleifchbrfchaugesetz.

Auf Grund des § 22 Nr . 2 des Reichsgesetzes, betreffend
die Schlachtvieh - und Fleischbeschau, vom 3 . Juni 1900 (Reichs-
gesetzblatt S . 647 ) in Verbindung mit Artikel 179 Abs. 2 der
Reichsverfassung wird hiermit nach Zustimmung des Reichs-
rats verordnet :

Die §§ 37 I und 40 Nr . 3 der Ausführungsbestimmungen A
zum Reichsgesetze , betreffend die Schlachtvieh - und Fleisch-
beschau , vom 3. Juni 1900 in der Fassung der Verordnung
über Abänderungen der Ausführungsbestimmungen A und C
zum Schlachtvieh - und Fleischbeschaugesetz vom 10. August
1922 (Zentralblatt für das Deutsche Reich, S . 477) werden
abgeändert wie folgt :

1 . Im § 37 1 sind die Worte : „das als genutztauglich zu be-
handeln ist (vgl . auch III Nr . 4 Abs. 2)

" zu streichen
und dafür zu setzen : „und des unverändert befundenen
Fettes von mit Miescherschen Schläuchen behafteten
Schweinen (§ 34 Rr . 3) ; in beiden Fällen ist das Fett
als genußtauglich zu behandeln (vgl. auch III Nr . 4 Abs. 2
und § 40 Nr . 3 Abs. 2) ;

"
2 . Im § 40 Nr . 3 ist der Inhalt der zweiten Klammer da-

hin zu ergänzen , daß die Klammerbemerkung wie folgt
lautet : „ (vgl . jedoch § 34 Nr . 3 zusammen mit 8 371 .
§ 36 Nr . 1) ", außerdem ist dem 2. Absatz des 8 40 Nr . 3
hinter den Worten „zu bezeichnen ;

" anzufügen : „beim
Vorliegen von Miescherschen' Schläuchen ist das Fett nicht
zu beanstanden , wenn es selbst keine Veränderung zeigt ".

Berlin , den 12. März 1932.
Der Reichsminist «r des Innern :

I . A . : D a m m a n n

Bekanntmachung
Ausgabe einer Goethe - Gedächtnis «

Medaille .
Die dem Freien Deutschen Hochstift Frankfurter Goethe -

Museum in Frankfurt unterm 20. Juni 1931 erteilte Erlaub -
nis zum Vertrieb einer Goethe -Wohlfahrts - Medaille wird bis
zum 31 . Dezember 1932 verlängert .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1932.
Drr Minister des Innern

I . A . : Arnsperger

Vevsonellev Teil

Ernennungen . Versetzungen . Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Finanzministeriums :
Forstabteilung

Ernannt :
Forstassistent Franz Schubert in Neckargemünd zum Forst -

sekretär .
Gestorben :

Förster Ludwig Anselmen « in Hambrücken .

S .72!i
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Ittm vevibttMbeu Aufwand
der Staatsverwaltung in Vade«
Nach Darlegungen M Herr « Finanzministers bei « orlegung

de? Staatshaushaltsplans 1932/33

Bei der gesamte« Staatsverwaltung in Baden ist der per-
sönliche Aufwand gegenüber dem Staatsvoranschlag für 1930
von 61,3 Prozent auf 62,6 Prozent gestiegen und bei der all-
gemeinen Staatsverwaltung von 67,2 Prozent auf 66,6 Pro¬
zent zurückgegangen.

Der Rückgang de » persönlichen Aufwands ist auf Besol-
dungSkürzungen und sonstige persönliche Einsparungen zurück-
zufuhren . Die Besoldungskürzungen betragen in der gesam -
ten Staatsverwaltung pro Jahr 26 900 769 RM . oder 17 Pro¬
zent des persönlichen Aufwand? nach dem Staatsvoranschlag
1930/31 . Der Rest von etwa 5 Millionen wäre danach der
Ertrag der sonstige » persönlichen Einsparungen . Diese üe-
stehen in der Hauptsache in einer Verringerung der Zahl der
Beamtenstellen, und zwar um 747 oder um 33 Prozent , und
dann der Zahl der Angestellten, und zwar in der gesamten
Staatsverwaltung , ohne Betriebsverwaltungen , um 657 oder
20 Prozent . Trav dieser Einsparungen liegt der Haushalts -
bedarf des Jahres 1932 noch um etwa 80 Prozent über dem
Staatsvoranschlag 1913 .

Von groher Bedeutung bei Vergleichungen ist das Verhält -
Nis zwischen planmäßigen und außerplanmäßigen Beamten -
stellen . 1913 zählte man in Baden 5584 außerplanmäßige
oder 33 Prozent . 1932 nur 2928 oder 13,4 Prozent . Fe klei¬
ner der hundertteilige Anteil der außerplanmäßigen Beamten -
stellen ist. ein umso größerer Prozentsatz der Beamten befin-
det sich in den oberen Stufen der Besoldungsgruppen und
schließlich im Höchstgehalt . Feststellungen in einigen Verwal-
tungszweigen , die gegenüber der Friedenszeit wenig Verände-
rungen erfahren haben, ergeben in bezug auf den prozen¬
tualen Anteil der Beamten im Höchstgehalt folgende Zahlen :

In der badischen Forstverwaltung waren z . B.
1913 von 173 oberen Beamten 28 im Höchstgehalt ,
1932 von 130 oberen Beamten 66 im Höchstgehalt , .
1913 war von den unteren Beamten keiner im Höchstgehalt ,
1932 waren von den unteren Beamten zwxi im Höchstgehalt .

Bei der Wasser- und Straßenbauverwaltung — Zentrale
und Bezirk — ohne Fluh - und Stratzenwärter , waren
1913 von 450 Beamten 80 oder 17 .8 Prozent im Höchstgehalt ,
1932 von 551 Beamten 131 oder 25,5 Prozent im Höchstgehalt .

Infolge dieser Veränderungen ist der persönliche Bedarf in
Baden gegenüber der Friedenszeit wesentlich stärker gestiegen
als dies auf Grund eines Vergleichs der Besoldungsordnun -
gen feststellbar ist.

Von großer Bedeutung ist aber auch das Verhältnis der
Verteilung der Stellen einer Beamtenlaufbahn auf Eingangs -,
AufrückungS - und BefördernngSstellen, das sich gegenüber der
Zeit vor dem Krieg ebenfalls wesentlich verändert hat . Sehr
bedeutend sind auch die Veränderungen beim Woh «ungsgeld.

Der Wohnungsgeldtarif von 1913 hatte 5 Klassen , von denen
entsprach

die Klasse I der heutigen Ortsklasse A,
die Klasse II der heutigen Ortsklasse B,
die Klasse III der heutigen Ortsklasse C ,
die Klasse IV u. V der heutigen Ortsklasse D.

Die jetzt noch hinzugekommene Sonderklasse nimmt eine
Sonderstellung ein und geht über den früheren Wohnung? -
geldtarif hinaus . Gegenüber der Zeit vor dem Krieg wur -
den 164 badische Städte und Gemeinden in eine höhere und
13 in eine niedrigere Ortsklasse eingereiht . Welche Bedeu-
tung solchen Veränderungen innewohnt, beweist die Tatsache,
daß die Einreihung Mannheims in die Sonderklaffe gegen-
über der Ortsklasse A dem badischen Staat jährlich einen

Mehraufwand von etwa 300 000 RM . für Wohnungsgeld ver-
ursacht .

Auch die Jahresbeträge in den einzelnen Tarifklassen sind
meist höher geworden. Ein Ministerialrat hatte früher in
Karlsruhe 1200 RM . Wohnungsgeld, jetzt in den ersten bei-
den Stufen der Besoldungsgruppe A1 1140 RM .. nachher
1440 RM .. also 240 RM . mehr. Ahnlich ist es bei den übrigen
oberen Beamten . Bei den Beamten der mittleren und un°
teren Besoldungsgruppen beträgt es mit wenig Ausnahmen
immer mehr -als in der Zeit vor dem Kriege.

Da nun beide Veränderungen , die der Ortsklasseneinteilung
wie die der Tarifklassen, eine Erhöhung des Wohnungsgeldes
zur Folge haben, sind die Ausgaben für Wohnungsgeld wesent-
lich höher als vor dem Krieg. (Schluß folgt.)

Beamte und NSDAP
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat der

Disziplinarhof für die nichtrichterlichen Beamten im Diszi-
plinarversahren gegen einen Polizeioffizier erneut den Grund -
satz aufgestellt, daß ein offenes Bekenntnis des Polizeioffiziers
zur NSDAP , ein Dienstvergehen sei.

So heißt es in dem Urteil : „Der Angeschuldigte ist damit
für eine Partei eingetreten , die den Umsturz der bestehenden
republikanisch-parlamentarischen Staatsform nötigenfalls mit
Gewalt erstrebt.

" Diesen Standpunkt hat der Disziplinarhof ,
wie er im Urteil feststellt , bereits in einer nichtrichterlichen
Entscheidung vom 9. März 1931 vertreten . Er hat sich dabei
in Übereinstimmung mit der Rechtsprechung des Reichsgerichts
befunden, dessen 4 . Strafsenat in seiner Entscheidung vom
10. Februar 1931 entsprechendes aufgestellt hat. „Von dieser
Rechtsprechung "

, so heißt es u . a . weiter, „die seitdem in
zahlreichen Entscheidungen ständig aufrechterhalten worden ist,
abzugehen, besteht kein Anlaß . Wenn in neuerer Zeit nach
den für die NSDAP , erfolgreichen Wahlen in der Partei -
presse dieser Partei und den Äußerungen ihrer Führer von
„legalen" Wegen gesprochen wird , auf denen ihr Ziel, „das
dritte Reich"

, verwirklicht werden soll, so handelt es sich hier-
bei nur um eine Verschleierung des wahren Zieles , nämlich
der gewaltsamen Beseitigung der bestehenden Staatsform . Ein
Staatsbeamter aber , der sich trotzdem als Anhänger dieser
Partei zu erkennen gibt, offen für diese eintritt , wie es der
Angeschuldigte getan hat , begeht ein Dienstvergehen.

"

Bedarf an Nachwuchs im obere « Justizdienst
Die großzügigen Reformmaßnahmen , die im Jahre 1921

eine anderweite Verteilung der Geschäfte der in Rechtspflege
und Justizverwaltung tätigen Beamten einleiteten , haben im
früheren mittleren Dienst bezügl. der Geschäfte des Urkunds-
beamten und der Justizverwaltungsdienststellen zu einer Ab-
sonderung der wichtigere « Aufgabe» von den einfacheren ge-
führt . Unter Zusammenfassung mit denjenigen Richter-
geschäften , die auf Grund des Reichsentlastungsgesetzes vom
11 . März 1921 dem Rechtspfleger übertragen worden sind , ist
ein neuumgrenzter Aufgabenkreis für die Beamten des oberen
Justizdienstes geschaffen worden. Einer der Vorteile dieser
Neuerung war , daß für die Laufbahn des oberen Justizdien -
stes in den letzte« zeh» Jahren fast gar keine Supernumerare
eingestellt zu werden brauchten, d« genügend vollgeprüfte
Kräfte zur Verfügung standen. Inzwischen ist aber eine starke
Überalterung dieser Beamtengruppe eingetreten und es macht
sich — besonders bei plötzlicher Geschäftssteigerung und bei
Vertretungen — das Fehlen des jugendlichen, elastischen Ele-
ments bemerkbar. Die daraus folgende Notwendigkeit, jetzt
in größerem Maße Nachwuchs einzustellen, hat kürzlich auch
der Beamtenausschuß des Preußischen Landtages anerkannt .
Er stimmte deshalb dem Antrage des Hauptausschusses zu ,
die Zahl der Anwärter für den oberen Justizdienst in einem
den Bedarf entsprechenden Umfange zu erhöhen, nachdem die
Regierung erklärt hatte, daß die zur Verfügung stehenden
Kräfte nicht ausreichten.

Lateinnachweis für die Zulassung zur Apothekerlaufbah«

Im § 6 Ziff . 1 Abf. 2 der Prüfungsordnung für Apotheker
und bezüglich der später hinzugekommenen neuen , zur Hoch -
schulreife führenden Schularten ist bestimmt worden, daß In -
Haber des Reifezeugnisses einer deutschen Oberrealschule oder
einer sonstigen Anstalt mit wahlfreiem Lateinunterricht beim
Eintritt in die Apothekerlaufbahn in der lateinischen Sprache
die Kenntnisse nachzuweisen haben, die für die Versetzung
nach Obersekunda eines deutschen Realgymnasiums erforder -
lich sind . Als Nachweis hierfür dient entweder ein mindestens
genügendes Urteil im Reifezeugnis einer deutschen Oberreal -
schule usw . mit wahlfreiem Lateinunterricht oder ein auf
Grund einer Prüfung ausgestelltes Zeugnis des Leiters eines
deutschen Gymnasiums oder Realgymnasiums . Den oben an -
gegebenen Vorschriften entspricht nach ihrem Sinne auch jeder,
der ein Schulzeugnis beibringen kann, aus dem hervorgeht,
daß er bereits die Lateinkenntnisse erworben hat , die minde-
stens für die Versetzung nach Obersekunda eines deutschem
Realgymnasiums erforderlich find . Dazu gehören die Inhaber
von Zeugnissen über die Versetzung nach Obersekunda, Unter -
prima oder Oberprima eines deutschen Gymnasiums oder
Realgymnasium ».

Falls Inhaber des Reifezeugnisses einer deutschen Oberreal -
schule oder einer sonstigen Anstalt mit wahlfreiem Latein -
Unterricht nicht schon früher ein solches Versetzungszeugnis
erworben haben oder im Reifezeugnis nicht ein mindestens
genügendes Urteil im Lateinischen nachweisen können, haben
sie nach den eingangs erwähnten Bestimmungen vor dem Ein -
tritt i» die Apothekerlaufbahn noch durch ein Zeugnis des
Leiters eines deutschen Gymnasiums oder Realgymnasiums
über eine Prüfung die Kenntnisse in der lateinischen Sprache
nachzuweisen, die für die Versetzung nach Obersekunda eines
deutschen Realgymnasiums erforderlich sind . Praktikanten ,
die beim Eintritt in den Apothekerberuf den Lateinnachweis
noch nicht beibringen konnten, ist auf Antrag bisher im Ein -
vernehmen mit dem Herrn Reichsminister des Innern in der
Regel eine Frist von einem Jahr zur Nachholung der Aus»
bildung und Prüfung im Lateinischen gewährt worden.

Ausnahme der Gemeindepolizei von der Gehaltskürzung
Durch einen gemeinsamen Runderlaß des preußischen In -

nenministers und des preußischenFinanzmiuisters vom 8. Märß
1932 — II E 3046 I/III/32 und I E 441 — an die Gemeinde¬
behörden und deren Aufsichtsbehörden ist folgendes bestimmt
worden:

Abweichend von den früheren Gehaltskürzungsverordnun «
gen sind im § 1 Kap. 6 des Siebenten Teiles der Vierten Ver-
ordnung de« Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft
und Finanzen usw . vom 8. Dezember 1931 (RGBl . I S . 699 )
die Soldaten der Wehrmacht nicht genannt . Sie sind also der
Gehaltskürzungsverordn ««g um 9 u . H . nicht unterworfen .
Nach § 8 Abs. 1 a. a. O. gelten die §§ 1 bis 7 entsprechend für
die Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände . Es bestand
beim Erlaß der Notverordnung Einigkeit innerhalb der Reichs -
regierung und zwischen der Reichsregierung und der preußi «
schen Staatsregierung darüber , daß unter entsprechender Gel-
tung für die Länder und Gemeinden u . a. gemeint sei, daß,
wie im Reiche die Soldaten der Wehrmacht, so bei de» Länder «
und Gemeinden die Pol .-Exekutive der Kürzung nicht unter -
liege. Es ist also der Wille des Gesetzgebers, daß die Pol .-
Exekutive (das sind die Beamten des Pol . -Vollzugsdienstes)
von dieser letzten Besoldungskürzung nicht betroffen wird.

Diese Rechtslage ist bereits durch den Runderlaß des Mi»
nisters des Innern an die Regierungspräsidenten vom 21 . De-
zember 1931 — II 4300/152 (nicht veröffentlicht) — bekannt¬
gegeben worden.

Die Gemeindeaufsichtsbehorden werden deshalb ersucht , mit
allem Nachdruck darauf zu halten , daß auch die Gemeinden
und Gemeindeverbände hinsichtlich ihrer von der Aufsichts -
behörde bestätigten Pol .-Vollzugsbeamten entsprechend ver-
fahren .

Schlankheit
erzielen Sie über Nacht durch
Rußerl .Einreiben ohne Hunger¬
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Durlach. R .967
Vereinsregister . Einge-

tragen am 23 . Mai 1932 :
Katholischer Gemeindehaus-
bauverein , Sitz Durlach.

Amtsgericht.
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Nichtraucher
Garantiert in 3 Tagen !

Auskunft kostenlos. L .839
Seiitoe - Depot, Helle (Seele ) 188 E
iiitiitiiiiiiiiiiiiiiiiiimtHtiiiimtiuiiiiiiiiiiiiiiiiHii«

Hezirksspar kasse Haslach i. K.
Bilanz per 31. Dezember 1931

Vermögen
1 . Kassenbestand . . . .
2. Guthaben bei Banken,

Girozentralen und Post-
scheckamt

3 . Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel
5 . Darlehen a , Hypotheken
6 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
7 . Darlehen aSchuldschein
8. Darlehen an Gemeinden
9 . AufwertungSf« iderung.

10 . Einnahmerückstände .
11 . Verwaltungsgebäude .
12. Sonstige Liegenschaften
13. Gerätschaften . .

m
10 097,22

463 404,81
155014,13
89 758,53

1 644 768,93

442 103,08
47 372,60

536 407,82
532 917,89
75 554,29

1 -
104 959,56

1 . -

4 102 360,86

Verbindlichkeiten m
1 . Spareinlagen . . . . 3108921,59
2 . Aufwertungs¬

spareinlagen . . . ; 535 348,12
3. Giro- und Kontokorrent¬

einlagen
4 . Rücklagen . .
5. Reingewinn vom

Jahre 1931 . .

236443,01
181222,06

40 426,08

4 102 360,86

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 " /„ aus 3 880 712,72 m Einlagen . . . . -- 194 03S,«4 X*
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1931 . . 221 648,14 X#

Somit mehr . i , 27 612,50 XS
Ha » lach i. K ., den 12 . Mai 19Z2. R .965

ffer Vorfitze nd« « erwirltnngSrat » ,
Selz , Bürgermeister .

» er « eschösioleiter -
A r mb r u st e r .

Mräge füt 1932
Das Verzeichnis der

beitragspflichtigen Betriebe
liegt vom 23. Mai bis
4 . Juni 1932 im Rathaus ,
Zimmer Rr . 36 , zur Ein -
ficht offen . Beschwerden
wegen Beiziehung zur
Ha, Wertskammerumlage

sind innerhalb 2 Wochen
nach Been»igung der Of-
fenlegung an die Gemein-
debehörde zu richten . » .888

Karlsruhe , 23 . Mai 1932.
Der Oberbürgermeister.

Mittwoch, den 25 . Mai 1932

Volksbühne: Maivorstellg.

Der Munerbaron
Komische Oper

von Joh. Strauß
Dirigent : Krips

Spielleitung : Pruscha
Mitwirkende :

Fanz , Fischbach , Haberkorn,
Burk, I . Grötzingen

Hospach,Kiefer,Löser,Rent-
wig , Schoepflin, G Gröt-
zinaer , Kilian , Lindemann ,

Schäfer .
Anfang 20 Ende 22 ' /,
Preise D »0,90- 5,70 m )
Der IV . Rang ist für den .
allgem .Berkauf freigehalten

MW Mtl.) öplllkO Mod) Wen)
Öffentlich rechtliche müudelfichere Kreditanstalt mtter Bürgschaft der Stadt Morbach

Bilanz per 31. Dezember 1931
Forderungen

1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Postscheck,

Girozentrale u . Banken
3 . Wechsel
4. Betriebskapital b . Bad .

Sparkassen- und Giro-
verband . . . . . .

5 . Darlehen geg . Hypothek
6 . Grundstückskaufgelder .
7 . Darlehen in laufender

Rechnung . . : . .
8 . Schuldscheindarlehen

gegen Bürgschaft . .
9 . Baudarlehen . . . .

10. Darlehen a - Gemeinden
11 . Sonstige Darlehen . .
12. Aufwertungsforderung .
13. AufwertungS»

Verrechnungskonto . .
14 . Einnahmerückstände .
15. Gebäude
16 . Geräte
— Avale . . . 900,-

25 209,09

380279,71
220241,87

80300,—
1 411 446,09

28898,80

873 844,73

961 779,95
227 649 —
288 154,06

613 047,95

201 466,46
79 518,10

S -
1 -

5 391 841,81

Verbindlichkeiten m
1 . Spareinlagen . . . . 3 511435,03
2 . Aufwertungs¬

spareinlagen . i i ; 972 984,98
3. Giroeinlagen . . . . 316 025,36
4. Banken 9 517, —
5. Anleihen von der Renten -

bankkreditanstalt . . . 231366,29
6 . Rücklagen:

a ) Gefetzt . Rücklage ; s . 240 022,25
b ) Sonderrücklage . . . 85 516,62

7 . Reingewinn vom
Jahr - 1931 . . . . i 24974,28

— Avale . . . 900,—

5 391 841,81

Berechnung der gesetzlichen Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 ' /« aus 4 800 445,37 M . . .
Sie beträgt auf Jahresschluß . . .

Mosbach , den 28. April 1932 .
Der Vorsitzende M Berwaltnngörats t

gez. : vr . Boulanger , Bürgermeister .

240022,25 X*
240022,25 XM

» .96t
Der « eschäftSlettee »
gez . : Frank,Direktoo ,

Druck ®. Braun . Karlsruh
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